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Den 24fr e n N 0 v e m b e r 1804

n b a l r
Das Landarbeitsl au zu Salza Große Volksmenge

Einkünfte Kriegsmacht verschiedener Staaten Von kleine
nd lausen spitzigen nd stumpfen Schul e Brandenburg

gischer Landwein r Zeit des Cl iriluste Friedrich Wilkelm
Armensache Nächste Mittwoch oersamm lr sich da Allmosen
eoüeaium in Nerl induna mit der Gesellschaft fiei w Armen
freunde Milde Benträge Folae der Jnspectionen im
Erwerbl ause Verzeichnis d r l ebokrncn ic der ange
kommenen Fremden 7 Bekanntmachungen

I

Das Landarbeilshaus zu Salza

An unsere Mitbürger
Mit dem 15 November ist auch für das Hei zogthum

Magdeburg und Fürstenthum Häverstädt ein Land
arbeitshaus wie schon in mehrern Preuß Pro
vinzen eröffnet Jeder Pagabonde und jeder Bettler soll
dahin abgeführt und entweder daselbst zur Arbeit mit
Zwange angehalten oder der Behö de bey welcher er
seinen Unterhall hatte suchen müssen zurück gesandt
werden Wenn die deshalb ergangenen Verordnun
gen pünktlich erfüllt werden wenn nicht wieder falsche

Furcht oder falsches Mitleiden an die Stelle der Ge
setzmäßigkeit besonders auf dem Lande tritt so wird
dieses eine sehr bedeutende Erleichterung für alle Be

wohner des platten Landes sevn Nicht so für die
Städte am wenigsten für unsern Ort der der Armen

V Jahrg 4 s so
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so vielk hat und schon deshalb haben muß Weiler
ein Fabrikort ist in welchem eine große Menge von
Mensäxn Mein von dem bey dieser Theurung nut
eben zur Erhaltung des Lebens hinreichenden Arbeits
lohn leben und für Krankheitsfälle und Zeiten wo es
an Arbeit fehlt nichts zurücklegen kann Hier wird
der Andrang zur öffentlichen Unterstützung um desto

größer werden
Zwar nährten sich gewiß bisher viele die ar

beiten konnten und Arbeit gefunden haben würden
wenn sie sie nur gesucht halten von dem leichter er
worbnen Gut das ihnen die Landbewohner reichten
Denn die Schaaren die man an manchen Tagen hin
aus ziehen fah waren nicht bloß wahre Arme Es
waren gewiß auch recht viel unordentliche träge ar
beitscheue darunter die heimkehrend oft besser in den
Lumpen mit öenen sie sich umhangen hatten lebten
als mancher arme rechtliche Bürget Wir wollen
hoffen daß diese die Roth zur Arbeit zwingen und
so vielleicht zur Ordnung zurückführen wird Gewiß
werden auch alle thätige Mitglieder der Gesellschaft
freywilliger Armenfreunde dazu mitwirken ihnen hierin
durch Rath und That beyzusiehen Denn es giebt
kein größeres Verdienst als den Unordentlichen or
dentlich den Faulen fleißig zu machen und in dem
unverschämt gewordnen Bettler das wahre Ehrgefühl
wieder anzuregen lieber sein eignes wohl erworbnes
Salz und Brodt zu essen als andern Menschen zur Last

fallen zu wollen
Aber eö wird doch die Zahl der Armen die

wirklich bedürftig sind größer iverden und die schon
jetzt nicht hinreichenden Einnahmen werden nun

vollends
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vollends zu schwach seyn allen Bedürfnissen abzuhel
fen Das Allmoseneollegium hat über diese seine Lage
in Verbindung der Gesellschaft freyw Armenfreunde
der Stadt und Polizeyobrigkeit eine dringende Vor
stellung übergeben und gebeten sich mit ihm über die

Maaßregeln zu vereinigen die bey dieser Lage der
Dinge zu nehmen seyn möchten da vielleicht einige
Tausend Reichsthaler weniger von den Dörfern dm
Stadtarmen zu Theil werden dürften

Aber auch jeder gute Einwohner wird bey dieser
Gelegenheit sich die ernstliche Frage vorlegen ob er
so viel für die gemeine Roth ihue als er nach dein
Verhaltniß seiner Einnahme thun sollte Man wird
von Seiten des A C in den jetzigen Zeiten niemand
mit neuen Bitten und Aufforderungen angehen Aber
Pflicht war es hier nochmals zu sagen daß der Ar
menfonds nicht zureicht und hinzuzusetzen daß es
noch Mitbürger giebt die gar nichts geben und
noch mehrere die schwerlich wünschen werden daß
das Publikum erfahre wie wenig sie beytragen

Der herannahende Winter erinnert auch an das
Vedürfniß der Bekleidung der Kinder der Ar
men Wer an abgelegten Sachen die noch brauch
bar sind oder durch Geldbeträge die Sache unter
stützen will beliebe es nur an die Expedition im Hofe
des Rathhauses zu senden die darüber quittiren wird
Hoffentlich werden wir auch bald das gewöhnliche Ar
menconcert ankündigen können
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Ii Größe Volksmenge Einkünfte Kriegs
macht verschiedener Sraaten

Aiese wird in dem neuesten Göttinger Taschenbuch

folgendermaßen angegeben Die Statistiker werden
beurtheilen ob die Angaben richtig sind

Staaten Größe in lü M Volksmenge
Batavische Republik 596 1,900000
Braunschw Hannover 580 1,000000
Dänemark 9 Z48 2,500000
Etrurien 440 1,150000Frankreich ,750 32,000000
Großbritannien 5,954 15,500000

Helvetische Republik 800 1,700000

Italienische Republik 7 4 z,860000
Oestreich Monarchie 12,000 25,000000
Pfalz Bayern nach der

Entschädigung 1,144 2,590000
Portugal 1,900 3,500000
Preußen nach der Ent

schädigung 6,0 2 5 8,800000
Rußland 307,474 38,600000
Sachsen 717 2,200000
Sardinien 420 550000
Schweden IZ,242 Z,ZO0000
Beyde Sicilien 1,849 6,500000
Spanien 9 2 7 I 1,500000
Türkey 4Z/V0O zo Mill
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Einkünfte

Z4 Mill Holl Gulden
4,300000Zhlr
7,500000 Zhlr
4 Mill Gulden
800 Mill Franken
40 Mill Pf Scerl

26 Mill Gulden
100 Mill Gulden

17 Mill Gulden
20 Mill Zhlr

Mill Thaler
60 Mill Rubel
8 Mill Zhlr
200000 Zhlr
6,250000 Zhlr
12,000000 Zhlr
75 Mill Zhlr
40 Mill Zhlr

Kriegsmacht

18,000 M und 16 Lin Sch
16,800 M ohneLandmilitz
64,000 M und 22 Lin Sch

500,000 M und zy Lin Sch
186 000 M mit der Militz

192 große und 68 l
kleinere Kriegs Sch

Ein nach den Cantonen be
bestimmtes Contingent

14,000 M
z 17,000 M

2 2,000 M
Z8,O00M l z Lin Schiffe

2ZO,000 M
450,000M 58 Lin Schiffe
Z2,0O0 M

50,000 M Z0 Lin Schiffe
60,000 M 5 Lin Schiffe
76,000 M 68 Lin Schiffe
2Zo,0ooM 20 Lin Schiffe
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III

Von kleinen und lanqen spitzigenZ und
stumpfen Schuhen

aß in Absicht auf Moden und Vorurtheile auch das
Unglaubliche zuweilen wirklich werde finden wir nicht
selten m der Geschichte allerer Zelten bewiesen und
sehen es wohl auch vor unfern Augen bestätigt Da
von jetzt hier einige Beispiele und zwar von der Ge
walt der Mode und der Vorurtheile in Hinsicht man
cher Sonen von Herren und Damen Modeschuhen
nach alier und neuer Facon im In und Auslande

Frauenzimmer in China tragen von Kindheit an
Schuhe von Eisen Bley oder Holz damit die Füße
nicht wachsen können Daher können sie gewöhnlich
gar nicht gehen oder haden doch wenigstens einen
schweren Enrengang auch steht das Fleisch weit über
die Knöchel hinweg aber was schadet dieses Kleine
Kinderfüße zu haben ist und bleibt bw ihnen eine
große Schönheit Dieses Gesetz machten sagt man
ehemals die Manner als die Weibspersonen so frech
umherliefen Machen es wol manche elegante
Frauenzimmer bey uns viel besser Oder zwängen
und pressen keine mehr ihre Füße in knappe Schuhe

in und schaden der Gesundheit derselben

Damen in Venedig hatten in der Mitte des 17
Jghrh eine sehr sonderbare Art von Schuhen bey
nahe z Fuß hoch in welchen sie ohne Gefahr alle
Augenblicke hinzustürzen fast keinen Tritt allein thun
kommn

Hohe
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Hohe Stelzenschuhe sind eine sehr alte Mode
Schon die Frauen der Alt Griechen t ugen sie so wie
sie weit spater hin zu den Neu Griechinnen kämm
und wie sie jüngst noch die Englanderinnen trugen

Schuhe mit hohen Absätzen werden von Schrift

stellern die kurz vor Christi Geburt und nicht lang
darnach lebten erwähnt Zugleich sagen sie daß
manche Frauenzimmer schon damals um größer zu
scheinen viel Kork in die Schuhe gelegt hätten

Schuhe mit langen Spitzen und mit rückwärts
gekrümmten Schnäbeln die öfters mit allerlei seltsa
men Figuren mit Nageln Hörnern und Krallen ge
putzt waren sind ebenfalls eine sehr alte Mode So
bildeten die alten Sachsen den N ond mit Schnabel
schuhen und erklärten diese als Sinnbild der Monds

hörner
In neuern Zeiten soll diese Mode durch dm

Graf Heinrich von Anjou der durch dergleichen
Schnabelschuhe einen Auswuchs an der Spitze des
Fußes verbergen wollte wieder recht in Gebrauch ge

kommen seyn Zur Zeit P l ilipps Aug u fts
von Frankreich waren sie gewöhnlich und selbst Für

sten Grafen und andere große Herren trüge gewal
tige Schnabelschuhe nicht etwa Zoll sondern
Ellenlang So z B der Kaiser M a ximilian
in seiner Jugend Die Größe der Schnäbel charaktc
risirte den Rang der Person die sie trug Die Schuhe
fürstlicher Personen hatten 2 Fuß die eines Barons
2 und die eines Edelmanns Fuß Lanf e Daraus
ist wol die Redensart auf dem großen Fuß
leben,, zu erklären Manche Obrigkeit z B der
Magistrat zu Nürnberg ertheilte den Schuhmachern

4 ein
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rin Maaß wie lang sie die Spitzen und Schnäbel an
den Sckuhen machen durften Um das Jahr
1460 waren die Schnäbelschuhe auch in hiesiger Ge
gend Mode In der letzten Hälfte dieses Jahrhunderts
nx en sie sehr gemein selbst em Scköppenstuhl nahm
auf dieselben Rücksicht Im Anfange des 18 Iahrh
waren sie ebenfalls sehr gebräuchlich und die Schnäbel
oft von Silber Endlich kamen sie am Schlüsse dessel
ben noch einmal aus und gingen mit so manchem Un

glaublichen in das 1 yte über Ein Paar mala
barische Schuhe von rothem Leder mit ziemlichen
Spitzen dergleichen der malabarische Landprcdiger
Aaron getragen hqL wie auch aus dessen Bilde zu
sehen ist befinden sich auf der Kunst und Naturalien
Kammer des hiesigen Waisenhauses Gegen die
spitz gen Schuhe vorzüglich der Frauenzimmer ergin
gen zwar mehrere Verbote auch wurde manche derbe
Strafpredigt wie einst über die großen Pluderhosen
gehalten z B auf dem Concil zu Paris 12 o zu
Anaers IZ65 und vom König Carl V in Frank
reich wurden sie bei 10 Fi Strafe verboten Dem
ungeaäxet blieben wie schon gesagt die Spitzen
Schuhe Mode und kamen bald in bald außer
Gebrauch

Auch waren mit unter so stumpfe Schuhe die
vorn die größte Breite hatten eine ixlieore Mode
Dergleichen trug der Herzog Ulrich von W rtemberg

Bis ins i6 e Jahrhundert trugen deutsche
Frauenzimmer auch Schuhe die vorn aufgeschnitten wa

ren daß die Zehen an welchen theure Rnige mit
kostbaren Edelsteinen steckten hindurchbbckten Über
haupt ist in allen Zeiten viel Staat mit Schuhen ge

trieben
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trieben worden Schon im grauen Alterthume wurde
geklagt daß elegante Frauenspersonen nicht bloß ihre
Staatsschuhe mit Perlen und Edelsteinen besetzen lie
ßen sondern auch sogar mir ihren Hausschuhen und
Pantoffeln großen Aufwand machten In den neue
sten Zeiten zeichneten sich durch luxuriöse Verschwen

dung hierin besonders die Ungarn aus und mancher
Magnat erschien bey einer Krönung in ein Paar Stie
feln die mehrere tausend Gulden kosteten Von
der Judith sagt die Bibel Judith e 16 v 11 ihre
schöne Schuhe verblendeten den Holofernes

Manche Leftr dieses Blatts werden sich noch sol
cher Stieftln erinnern die man mehr für sechsbän
dige Kanonenläufte halten konnte und die das Bein
umschlotterten mit schwerem Tritte das Pflaster zer
malmen wollten und die Treppen und Gänge des Hau
ses durchdonnerten Noch voriges Jahr trugen die
Jneroyables zu Paris Stiefeln s Ig die
bis an die Hüfte gingen die Petit Maitres hingegen
gleich weite und runde Stiefeln und wollten daß das
Bein wie eine Wurst gestiefelt und daß der Fuß wie
ein Plattschiff seyn sollte

Joh Christoph Wagenseil aus Nürnberg
ein in der That sehr gelehrter Mann aber zuweilen
auch sonderbar und von ganz eigner Denkungsart
hielt es kür Sünde die Nägel zu verschneiden er
ließ die Schuhe darnach verfertigen welche sehr her
vorragten So oft er also um ein Eckhaus herum
ging schrieen die Leute Wagenseil kommt man sieht
schon seine Schuhe

Auf der Kunst und Natural Kammer des hie
sigen Waisenhauses finden sich ein Paar srachligte

S Pö
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Pönitenz Pantoffeln davon ein jeder loa Stacheln
hat und jcder Stachel 1 Zoll hoch ist Ein Maiabar
seines Handwerks ein Töpfer ist auf denselben von
einem Dorfe zum andern betteln gegangen Als er
sich hernach zum christlichen Glauben bekehrt hat er
solche von sich gegeben Viä Lcmt XVl p 62 l

etc XX V x 4 Bull M a N N

iV
Brandenburqischer Landwein zur Zeit desChur

fürsten Friedrich Wilhelm

er große Churfürst von Brandenburg Friedrich
Wilhelm hatte bey Potsdam einige Weinberge die
er für seine Hofhaltung selbst bewirthschaftete und
deren Ausbeute er dem besten Rheinweine gleich zu
machen wußte Er ließ nämlich zur Zeit der Weinlese
die potsdammer Hospitalfrauen in seine Weinberge fah
ren und diese mußten die schönsten und reifsten Bee
ren von den Trauben abpflücken die übrigen aber
nebst dem Kamme zurücklassen Nun wurden diese
ausgesuchten Beeren für sich allein gepreßt und zwar
so daß von dem ersten und zweyten Drucke der Most
besonders und der nachherige von dein stärkern Drucke
wieder besonders gefaßt wurde Der aus dem ersten
Moste entstandene Wein ward bis ins dritte Jahr von
dem churfürstlichen Küper gepflegt und von dem Chur
fürsten selbst von Zeit zu Zeit versucht Einst ließ er
olle fremden Gesandten zu sich nach Potsdam zur Tafel
bitten und über derselben sagte er ihnen es seyen
zwölf Sorten Rheinwein vorhanden sie möchten sie
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alle vor der Hand kosten und er wolle sich sodann
nebft ihnen an die gewählte Sorte halte Dies ge
schah und die Gesandten stimmten einmüthig für die

potsdammer Sorte Auf die Frage wie ihnen der
Wem bekommen sey erklärten nachher alle sie wünsch

ten solchen täglich in Berlin haben zu können Nun
sagte ihnen der ChurflU st daß der so gelobte Wem
gar kein Rheinwein sondern potsdammer sey Da
er gern scherzte so waren die Gesandten geneigt auch
diese Angabe für Scherz zu halten Sie wurden aber
eines andern belehrt als er ihnen das ganze Verfah
ren mit dem Weine erklärte

Chronik der Sradr Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

1

Armensachen
Nächste Mittwoch versammelt sich das Allmosen
eollegium in Verbindung mit der Gesellschaft freywilli

ger Armenfreunde

Milde Beyträge1 Beym Meisterwerden des Nagelschmidtmei

ster Heunema n n sind abgegeben 16 Gr
2 Der Schneidermeister E schenkte an fällig

gewesenen Zinsen 4 Gr
z Bey einem Meisterwerden des löbl Lohger

bergewerks durch den Obermeister Herrn Höpfnev

z Thlr 8 Gr
4
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4 Ungenannt für das Mädcheninstitut den 18
Nov zu emer Mahlzeit der jährliche Veytrag von

Thlr i6Gr
Z Bey e ner fröhlichen Kirchmeßfeyer am 18

Nov 6 Zhlr 17 Gr
6 Von einem Freunde der Armen auf dem

Lande in der Nähe von Halle z Thlr
7 Von einem vergnügten Kindtaufen durch die

Frau Müllerin l Thlr 74 Gr
8 Von einem andern durch die Frau Angers

dach in 17 Gr

2

Folge der Anstiettionen im Erwerbhause
vom 26,Nov 1804 bis9 März 1805

Acre Bullmann vom 26 Nov 1 Dec
Past Niemeyer Z 8

Diacon Böttcher 10 15
Eons R Wcftphal 17 22

Dompr Doklhof 24 29
Insp Kirchner Zi 5 Jan
Cons Rath Senfs 7 12
Diac Gueinziuö 14 19
Prof Vater 2 I 26
Can Lafontaine 28 2 Febr
Prof Wagnitz
Äd Ins Kokler

4 9

11 16

Diaconus Rothe l8 2Z
Hofpl Stötzer 25 2 Marz
Professor Güte 4 9

Z
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3

Gebohrne Getrauet Gestorbene in Halle zc
November 1804

a Gebohrne
Marienparockie Dm 6 Nov eine unehel T

Den il eine unehel T todl eb D n iz den
Handarbeiier Nau iann eine T, Marie Christiane

Dem Pandagisr Ä ochncr ein S Johann Chri
stian August Den 6 dein Schichmachtrmeijler
Gckoi eme cr ein S rodraed

Ulricksparochie Den 10 No d m Br ndwein
destillareur Tempel ein S Johann Wich Luowig
Dein Aleischermeisicr Äeycr eine T roöt eb
Den i i dem VeuclermeisierÄabcl eine T Hmrieice
Elisabeth

Moritzparochie Den 7 Nov dem Böttchermei
ster Brandl eine T Rosine Eremllihe

Neuinarkc Den 4 Nov dem Bürger Ä ebmam
eineT J hunne Auguste Den i dem Hand
arbeiter L eopolV ein S Friedr Wiliieini

Glaucha Den i z Nov dem Schiescrdeckermsister
Rrauft eins T lodrgeb Den 15 dem Strumpf
fabrikant Acirer ein S Friedrich Julius

b Getrauet
Marienparochie Den z Nov der Schneider

meister Hävccke mit N iL Vorsrorf Der Bür
ger cknabcl mit M H o giln aus Gröpz g

Moritzparoch ie Den 18 Nlov der Nasch macher
geselle Hose mit M G Run em nn

c Gestorbene
Marienparochie Den n Nov eine nnehel T

todtgeb Den 12 des Kriegsraih v A c ßcr nachgel
T Christiane Ckarlorre all 70 I 5 M Schlägst
Den 15 des Schuhmachermeister Scl oneme cr S
todtgeb DesUimroff /l un thS Heinrich Ernst
Carl alt z W Jammer

Ulrichs
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ulrichsparochie Den l o November des Fleischer
meister Vilser T todtgeb Den 17 des Bedien
ten Dosier Ehcftau Marie Sophie att z I Ner
venfiiber

MoritzparochieZ Den i Nov des Soldaten
plorh Ehestau alt yJ Geschwulst i
des Schneidermeister Thicnie S Johann Christian
alt I 1 c M 15 T Massen Des Beutlcrmei
ster lscl,cr Wittwe alt 70 I 10 M 1 T Brust
krankheit

D 0 mkirche Den November des Schlossermziste
Klange T Marie Nostne alt 4 W Auszehr

Neumarkt Den 14 Nov der BürgerMannrath
alt 74 I 8M zW Verstopsung

Glaucha Den i z Nov des Schieferdeckermeister
Krause T todtgeb Des Soldat Rühn cr Witt
we alt 8 5 I E ukräftung Den 14 Gpelii geb
Ho erin alt 57J 7M Steckst Des Kutsche
Gcberl T Jol Christiane alt 6 T Steckst

4

Angekommene Fremde in Hake

Den 11 Nov Justizrath Nicolai und Pastor
tsnrav aus AlSleben log im Ringe Bürger UXh

nerl aus Leipzig log im Hirsch vorm Galgthore
Amts Cammerrath IZagemann und Candidat Revdig
au Bärnsdorf im CSthenschen log in z Kön

Den 12 Nov Graf v Sckulcnburg mit Familie
aus Lieberose Lieutenant v e sliy aus Lützen log im
Cronprinz Bergofficier Ricvel aus Frenberg Pa
stor Scbüy aus Bückeburg v Thiele au Leipzig log



Bekanntmach nin g e n 76

Den 4 Nov Lieutenant v Schräder aus Frey
bürg log imRuige

De Nov Kausieute Claus und Raabe aus
Hamburg v K spli nuS London log im Löwen

Den l6 Nov Lehrer V rug ans Leipzig log ik
z Schwanen

5

Äm vorigen Montag kam gegen Morgen auf dem

Grasewege Feuer aus welches jedoch bei den schon seit
vielen Jahren bewährten guten Feueranstalten unsrer
Stadt in kurzer Zeit gedämpft wurde Bey dieser Ge
legenheit ist uuS Folgendes zugeschickt

Bey dem heutigen Feuer hat der Böttchermeister
Schreck der schon von manchen andern Unglücksfälle
getroffen sein ganzes Vermögen verlohren und ist da
durch mit seiner Familie in die traurigste Lage versetzt

worden Von einigen guten Freunden unterstützt habe
ich sür diese verunglückte Familie schon einige wenige
Hülftgelder gesammelt welche ich zu vermehren wünsche
Ich mache dies hiemit öffentlich bekannt in der Hoff
nung daß ich noch mehrere Beiträge zu meiner Collect
erhalten werde weiche ich zu jederzeit anzunehmen bereit
tn Halle den 19 Nov 1804

Der Kaufmann C G T Henne

Bekanntmachungen
Der Kaufmann Oänrsch zeigt allen seinen ein

und auswärtigen Anverwandten und Freunden seine Ver
lobung mit der Demoiselle B6rnör aus Merseburg
hiermit ergebenst an

E Z ist ein Clavier zu verkaufen Wo erfährt m,m
auf dem Hohenkrämen bey Mstk Rreßne
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Es soll die der verstorbenen Wittwe Dororhee So

phie Fink in geb Kohl in zugehörig gewesene und
gegenwärtig dem Kaufmann Herrn Lohann Samuel
Finke zu Glaucha zuständige in Büschdorfer M rke
belegene halbe Hufe Feld welche vom losten October
l/ 9 bis zum c sten Ottober i8c an Johann Christian
Möschel zu Büschdorf verpachtet gewesen auf

den zten December d I
Nachmittags um 2 llhr in der Behausung des Unter
schriebenen unter den alsdann bekannt zu machenden
Bedingungen auf fernerweire sechs Zahre verpachtet
werden Halle den ten November 8 4

vr C I Scheuffelhath
Justizcommiss,rius

Das auf dem Nsumarkt in der Fleischergasse lul
I ln ii belegene sonst Nitschkesche Haus beste
hend aus z Stuben Kammern und einem zur Hand
lung ganz etablirten Kaufmannoladen stehet aus ftener
Hand zu verkaufen und kann täglich in Augenschein ge
nommen werden Nähere Bedingungen hierüber giebt

die Wittwe Rroll
Neumarkt vor Halle den 20 Nov 1504

Daß die Bleichwaaren auS Schlesien in den ersten
Tagen nächster Woche ganz gut und sehr schön
be mir gewiß einncffen werden versichert hiermit um
den häufigen Anfragen zu beqegnen

Halle den 19 Nov 1804
der Kaufmann Nagel

Braunschweiger Mumme bey
F G Rraft aufm Strohhof

Es wird in einem gewissen Hause ein Arbeitsmann
gesucht der noch bev voll Kräften ist und auf dessen
Ehrlichkeit man sich ve lassen kann Wenn sich selbiger
zu den Gesciäffcen schickt so hat er beständ i Arbeit zu
erwarten Das ä ere ersäkrt man b ym Herrn Faktor
Sorgolv am Waisenhause wohnhaft
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